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^reitag ben \8. 3<uar laufenben 3<*h^s, nacfftnib
tags, 31m <3eif 6a bie Sonne iffrett ©ageslauf 3um gröfertt
Ceil uollenbet batte, ift in ^iefole bei ^lorettj Hrnolb
Böcflin jur einigen Hülfe gebettet morbett. 3" 6er

füljlen rbe bes Camposanto degli Allori fdfläft 6er

grope Seffer, 6effen Hugett 6ie fjerrlid^feit 6er Hatur
in fo glülfenbett färben gefdfaut, 6cn langen Schlaf,
frei non jenen ©räumen un6 ©efidfterti, betten er fo oft
itt feinem £ebettsmerfe ftrafflettbe ©eftalt »erliefen. Über

feinem ©rabe raufdten bie ©ypreffett, bereit fcffmermütige
Sdfönffeit er mie fein anberer je im Bilbe miebergab,

blühen bie Blumett uttb buften bie Blüten feiner geliebten

„Hrnoftabt", uttb blaut in Weiterer Sdföne ber pimmel
3taliens. Kein Bobett tuäre tuürbiger gemefett, bie fterblidfen
Hefte bes Hteifters in fid? aufjunelfmeti, als jenes cypreffetn
uttb oliuenberoacfffene, mit bliufenb.en Billett gefdfinücfte,
in feiner Sdfönffeit fo unfagbar reijuolle Stücf ©rbe. IBie
oft mag ber Berblidfene aus betrt Renfler feiner e£?e=

maligen Krbeitsftätte am HTugttotte bie Blicfe Ifaben

fdjmeifeit laffen ju jenen pügeln, bie ifftt mit .©ntjücfen
erfüllten! Bas Sdficffal mar il?m gnäbig unb tfat if?n itt
jenen ©efilben erft ben Hbettb feines £ebetts uttb bann
bie emige Hülfe finben laffen.

Hn feinem ©rabe ift es, mo bie fdftueijerifdfen

Künftler offne Husnaffttte etitblöften Hauptes fteffen bürfen
unb fagett: „ffier liegt uttfer aller Hteifter." Kein Sdfmeijer»
Htaler ffat je bie IDelt mit größerer Betnuttberung uor
beut ©enius ber Kuitft erfüllt, feiner ben Huffm uttferes
geliebten Baterlanbes ftralflenber uerfüttbet. Heibios fantt
uttb foil ilfttt ba jeber bie Palme reidfen ; ilfm gebülfrt
ber £orbeer, ilfttt bie Krone. Betttt in Krttolb Böcflitt ift
uns ber ©enius entftanbeu, ber leudjteub über allen Hamen

auf ber (Elfreutafel fdftueijerifdfer Künftler itt ferne Reiten
mirb ffittüberglänjett.

IBir Sdftneijer» Htaler fönttett Böcflitt ttidft beffer

elfrett, als ittbem mir feine Bebeutung anerfennen. Hudflos
uttb uemteffen märe es, ifftt mit beut jämmerlichen Htajj=
ftab feiner eigenen ober einer anbern angebeteten „©röfje"
3U meffen. Bie ^eit mirb audf in feinen tB er fett bie

Sdflacfett uott bem eblen ©olbe fdjeiben unb bas itt feiner
Kuitft iltmergänglidfe nur itt fo reitterm ©latine leudften
laffen. Uns allen gejiemt es nur uott ilfm 5U lernen,

ttidft aber ifftt ober gemiffe Sdftuädfen itt feiner Kuttft
ju uerurteilett. IPer itt biefem Sittne uor bas £ebetismerf

Böcflitts tritt, mag aus feinen Sdficffalett, aus feinem
Kämpfett uttb Hingen, uttb aus feinem nie geaffnten ©rfolg
für feine eigene Küttftlerlaufbaffit neue Kraft gemimten.

Hidft feine Bilber, nein, feitt £eben, fein <giel als Künftler
foilen uns ein Borbilb feitt 1 Ba bürfen mir fopierett, offne

Hadfafftner 5U merbett, ba bürfen mir bei ilfm in bie
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Der Tod Arnold Aöcklins.

Freitag den f3. Jannar laufenden Wahres, nachnnt-

tags, zur Zeit da die Sonne ihreit Tageslauf Mit größern
Teil vollendet hatte, ist in Hiesole bei Hlorenz Arnold
Böcklin zur ewigen Ruhe gebettet worden. In der

kühlen Erde des Lumposunto cls^li Kilon schläft der

große Zeher, dessen Augen die Herrlichkeit der Natur
iu so glühenden Harden geschaut, deu langen Schlaf,
frei von selten Träumen und Gesichtern, denen er so oft
in seinem Lebenswerke strahlende Gestalt verliehen. Über

seinem Grabe rauschen die Erpressen, deren schwermütige

Schönheit er wie kein anderer je im Bilde wiedergab,
blühen die Blumen und duften die Blüten seiner geliebten

„Arnostadt", und blaut in heiterer Schöne der Himmel
Italiens. Kein Boden wäre würdiger gewesen, die sterblichen

Reste des Meisters in sich aufzunehmen, als jenes cypressen-

und olioenbewachsene, mit blinkenden Villen geschmückte,

in seiner Schönheit so unsagbar reizvolle Stück Erde. Wie
oft mag der Verblichene aus dem Heilster seiner ehe-

maligen Arbeitsstätte am Mugnone die Blicke haben
schweifen lassen zu jenen Hügeln, die ihn mit Entzücken

erfüllten! Das Schicksal war ihm gnädig und hat ihn in
jenen Gefilden erst den Abend seines Lebens und dann
die ewige Ruhe finden lassen.

An seinem Grabe ist es, wo die schweizerischen

Künstler ohne Ausnahme entblößten Hauptes stehen dürfen
und sagen: „Hier liegt unser aller Meister." Kein Schweizer-
Maler hat je die Welt mit größerer Bewunderung vor
dem Genius der Kunst erfüllt, keiner den Ruhm unseres

geliebten Vaterlandes strahlender verkündet. Neidlos kann

und soll ihm da jeder die Palme reichen; ihm gebührt
der Lorbeer, ihm die Krone. Denn in Arnold Böcklin ist

uns der Genius entstanden, der leuchtend über allen Namen

auf der Ehrentafel schweizerischer Künstler in ferne Zeiten
wird hinüberglänzen.

Wir Schweizer-Maler können Böcklin nicht besser

ehren, als indem wir seine Bedeutung anerkennen. Ruchlos
und vermessen wäre es, ihn mit dem jämmerlichen Maß-
stab seiner eigenen oder einer andern angebeteten „Größe"
zu messen. Die Zeit wird auch in seinen Werken die

Schlacken von dem edlen Golde scheiden und das in seiner

Kunst Unvergängliche nur in so reinerm Glänze leuchten

lassen. Uns allen geziemt es nur von ihm zu lernen,
nicht aber ihn oder gewisse Schwächen in seiner Kunst

zu verurteilen. Wer in diesem Sinne vor das Lebenswerk

Böcklins tritt, mag aus seinen Schicksalen, aus seinem

Kämpfen und Ringen, und aus seinem nie geahnten Erfolg
für seine eigene Künstlerlaufbahn neue Kraft gewinnen.
Nicht seine Bilder, nein, sein Leben, sein Ziel als Künstler
sollen uns ein Vorbild sein! Da dürfen wir kopieren, ohne

Nachahmer zu werden, da dürfen wir bei ihm in die
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Sdjule gel} en, ofyne feine Sdjüler ,^u merbett. IPte er ben

Kampf mit allen außerhalb ifym aufgenommen, um fein

eigenes ~Sdi als Künftler jur Geltung ^u bringen, um
befùmmert um (55 un ft ober IPtberfprud} bes Publifums,
fo folleu mir ben Kampf aufnehmen unb un fer Hed}t

behaupten, bas Ked}t ber fünftlerifdjcn Perfönlid}feit.
UKe e r immerfort
nad} ber (Erreichung
eines h°^" <3kk*
rang, Pollenbung in

feiner Krt 5U er*

reichen, follen mir
nad} bem uns ge=

ftecften ^iele ringen.
©emtfj, er t}<dk Ci=

tanenfrdfte, nidit je=

bem uon uns finb fie

gegeben ; er tjatte
®aben, mie fie me--

ttigen uon uns aud}

nur annät}ernb uer=

lieljen finb. Erfonnte
mit bem ^auberftab
feines pinfets UKim
ber bemirfen, bettn

er fannte bas ©e=

heintnis göttlichen
Sd/affens. Kaum
merben mir uns uer=

meffen, ©leidjes thun

ju mollen. Kber laf=

fen mir uns uon ber

Schönheit unb £)err=

lid}?eit ber Hatur fo

uollftdnbig burchbrinf
gen mie ber uerftor=
bene Kteifter, leihen
mir in gleichem Xltafe
unfer (Dl}*' bem Kam
fdjen bes XDinbes,bem

Cofen ber Branbung,
ber Stille bes IKalbes,
uerfenfen mir mit gleidjer Eiefe unfere Seele in bas ITÏeer
ber Eefühle, in ^reube unb £eib, in ^rühlingsmonnen
unb perbftesfchauer, in feiiges Entjücfen unb bas ©tauen
unheimlicher Katurfräfte, in bie Unfchulb eines finblid^en
©emütes unb bas beängftigenbe ©efüt}l ber Scbulb —

Das Cliché wurde uns von der

unb aud} mir merbett mit befd}eibeueru Kräften perjen
bejmtngen. Saffen mir unfer Kuge fid} fatt trinfen an
ber ^arbenprad}t biefer Erbe, an ber Sd}önl}eit ber ÎPolfen
unb bes pimmels, ber raufd}enben Pradjt bes IDalbes,
ber KTajeftät ber Kleeresmogen ober unferer Berge ; fdjauen
mir mit ebenfold}em Entjücfen Blumenmiefen uttb Blütem

bäume — unb bie

lüelt mirb aud} aus
unfern befd}eibenern
ÎBerfen bie Seele

eines Künftlers lefeti.
Kber uor allem bieten

mir bem Polle, mie
ber ueremigte Kteifter,
eben aud} Brot unb

nicbt Steine, Sd}öm
heit unb nid}t Kb=

furbität, Seele unb

nid}t nur leere ^orm,
poefie unb nid}t bie

Profa alltäglichen £e=

betis. Parin liegt
bie unuergänglicbe
©röfje bes Pat}inge=
fd}iebenen, baf er bie

iPelt mit einer ^ülle
uon Sd}önl}eit berei=

djert unb aus ber

Sd}at?fammer feiner
füuftlerifd}en ©eftab
tungsfraft mit einer

©rofjal}! hen'serfrem
enber ©ebilbe be=

fdjenlt hat. KTit ©e=

bilben, bie für jeben,
ber aud} eine fd}öm
heitbürftenbeSeele im
3nnern trägt, eine

Quelle immer neuen

©enuffes finb. Böcf=

lins IPerfe finb ©e=
.Schweiz. Bauzeitunfl" Uberlassen. ^ fd}enfe an bie Ktenfdp

heit, eine nid}t megjubislutierenbe Bereicherung ihrer ibealen

©üter bebeutenb. SoId}e Kunft ift nid}t umfonft, fie ift
aud} unuergänglid}. Pie fchmeijerifche Künftlerfd}aft barf
ftolj barauf fein, Böcflin, ben in feiner Kunft Unfterblidjen,

ju ben 3h^n jählen ju bürfen. K. £. Born.
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Schule gehen, ohne seine Schüler zu werden. Wie er den

Kampf mit allen außerhalb ihm aufgenommen, um sein

eigenes Zch als Künstler zur Geltung zu bringen, un-
bekümmert um Gunst oder Widerspruch des Publikums,
so sollen wir den Kampf aufnehmen und unser Recht

behaupten, das Recht der künstlerischen Persönlichkeit.
Wie er immerfort ^
nach der Erreichung
eines hohen Zieles

rang, Vollendung in

seiner Art zu er-

reichen, sollen wir
nach dem uns ge-

steckten Ziele ringen.
Gewiß, er hatte Ti-
tanenkräfte, nicht je-
dem von uns sind sie

gegeben; er hatte
Gaben, wie sie we-

nigen von uns auch

nur annähernd ver-

liehen sind. Erkannte
mit dem Zauberstab
seines Pinsels Wun-
der bewirken, denn

er kannte das Ge-

heimnis göttlichen
Schaffens. Raum
werden wir uns ver-

messen, Gleiches thun
zu wollen. Aber las-

sen wir uns von der

Schönheit und perr-
lichkeit der Natur so

vollständig durchdrin-

gen wie der verstor-
bene Meister, leihen
wir in gleichem Maße
unser Ghr dein Rau-
schen des Windes,dein
Tosen der Brandung,
derStille des Waldes,
versenken wir mit gleicher Tiefe unsere Seele in das Meer
der Gefühle, in Freude und Leid, in Frühlingswonnen
und perbstesschauer, in seliges Entzücken und das Grauen

unheimlicher Naturkräfte, in die Unschuld eines kindlichen
Gemütes und das beängstigende Gefühl der Schuld —

llas Liiotio «ui-lio uns von à

und auch wir werden mit bescheidenern Kräften perzen
bezwingen. Lassen wir unser Auge sich satt trinken an
der Farbenpracht dieser Erde, an der Schönheit der Wolken
und des pimmels, der rauschenden Pracht des Waldes,
der Majestät der Meereswogen oder unserer Berge; schauen

wir mit ebensolchem Entzücken Blumenwiesen und Blüten-
bäume — und die

Welt wird auch aus
unsern bescheidenern
Werken die Seele

eines Künstlers lesen.

Aber vor allem bieten

wir dein Volke, wie
der verewigte Meister,
eben auch Brot und

nicht Steine, Schön-

heit und nicht Ab-
surdität, Seele und

nicht nur leere Form,
Poesie und nicht die

Prosa alltäglichen Le-

bens. Darin liegt
die unvergängliche
Größe des Dahinge-
schiedenen, daß er die

Welt mit einer Fülle
von Schönheit berei-

chert und aus der

Schatzkammer seiner

künstlerischeil Gestal-

tungskraft mit einer

Großzahl herzerfreu-
ender Gebilde be-

schenkt hat. Mit Ge-

bilden, die für jeden,
der auch eine schön-

heitdürstende Seele in,
Znnern trägt, eine

Quelle i,inner neuen

Genusses sind. Böck-

lins Werke sind Ge-
,Sàà ôouîàng" ààssoo. ^ schenke an die Mensch-

heit, eine nicht wegzudiskutierende Bereicherung ihrer idealen

Güter bedeutend. Solche Kunst ist nicht umsonst, sie ist

auch unvergänglich. Die schweizerische Künstlerschaft darf
stolz darauf sein, Böcklin, den in seiner Kunst Unsterblichen,

zu den Zhren zählen zu dürfen. K. L. Born.

Lrgàiì/uilgeiì ullâ àâerlmgkii im Mtgìieaki'-Vki'ikjàîL àà um koigenâe /ugegangeiu
Lektion kern.

348. Oiài, Hans, Naisr, Lern.
349. I'soüan, Ituit., Naisr, Kuntsn.

Lektion l.urern.
359. ZZocisi, Zürnst, Naisr, I.u/.srn.

ZüimiKsr, ktobsrt, ?rok. a. 6. IZsai-
sstiuis, Iwxsrn.

Nsz-sr, tosspii, ?rok. a, c>. Kantons-
ssNuis, Kw/srn.

Lpyei,sr,öViIksim,Krsiutskt, piiatus-
strasss, Ku/.srn.

Stirnsrnann. iürit?, Naisr, Kursrn.
3SZ. v. Noos, Zosspii, Naisr, Imkern,
àmislrn, Sales, ist irrtümiisksrMsiss auk

Nie Lists Askornmsn.

Lektion ?iirict>.
Krsk, Zürnst. ausZstrstsn.
ZZossoevitx, Züritx, »

Korsnx, KsorK, evoknt ^àt IZssus
ZZssbsnkokstrasss 43.

Lektion froiburg.

Kabastron, ZZuNsrt, n'sst pas msmbrs.
äs Lskalisr, iürscl., psintrs.

« » ktomain, arokitssts.
Lskiapksr, (üonraci, prokssssur.


	Der Tod Arnold Böcklins

